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Ski-Superstar
Die grosse Karriere
von Marco Odermatt.

MartinPfister
zweifeltebiszur
letztenSekunde
Der PolitologeMichael Hermann überzeugte
den Zuger zu einer Bundesratskandidatur.

Francesco Benini

EinenTagvorAblaufderMeldefrist zö-
gerte Martin Pfister, ob er sich für den
Bundesratbewerbensollte. So schildert
es der bekannte Politologe Michael
Hermann.Pfisterhabeein«respektab-
lesWahlresultat»erreichenund«nicht
als Alibikandidat enden» wollen. Dar-
um habe er gezögert. Am Abend vor
Meldeschluss besprachen sich Pfister
undHermann dann ausführlich.

«PfistersperfekteErzählung»
zumGleichgewichtderSchweiz
DerPolitexpertewiesdenZugerRegie-
rungsrat darauf hin, dass sich im Bun-
desparlament breiter Widerstand
gegendenbisdahineinzigenKandida-

ten, Nationalrat Markus Ritter, rege.
MichaelHermannsprachvon«Pfisters
perfekterErzählung» imKampf gegen
Ritter: Die Schweizer Regierung sollte
nicht noch konservativer werden – sie
müsse im Gleichgewicht bleiben. Am
folgendenMorgengabPfister seineBe-
werbung bekannt. Die Bundesver-
sammlungwählte ihnam12.März zum
Nachfolger vonViola Amherd.

Michael Hermann bezeichnet sich
selber als linksliberal. Er lernteMarkus
Pfister schon vor sechs Jahren kennen
und tauschte sich seithermit ihmüber
politischeThemenaus. InKontakt steht
Pfister auchmitdemfrüherenBundes-
kanzlerWalterThurnherr.Dieserberät
ihn offenbar bei der Besetzung von
Positionen imDepartement. 2/3

DerneuePlanvonMitte-links
zurFinanzierungder13.AHV-Rente
Altersvorsorge Viel Zeit bleibt nicht:
Ende2026wirddie 13.AHV-Renteerst-
mals verteilt. Wer sie zahlt, ist aber
noch unklar. Der Bundesrat hat rasch
ersteVorschläge zur Finanzierungprä-
sentiert. Doch die Uneinigkeit im Par-
lament ist gross. Nächste Woche tagt
die Sozialkommission des Ständerats,

und es zeichnet sich eine Mitte-links-
Allianz ab. Nun haben die Ständeräte
Erich Ettlin (OW/Mitte) und Pierre-
YvesMaillard (VD/SP)einenVorschlag,
um einen weiteren AHV-Ausbau zu fi-
nanzieren: Nebst der Zusatzrente soll
der Ehepaarplafond abgeschafft wer-
den. Der Preis dafür ist hoch. (wan) 6

Honigjahr so schlecht
wie langenichtmehr
Oberdorf DieNidwaldnerBienenzüch-
terblickenaufeinmiserablesHonigjahr
zurück.TrotzdemistdieBienenhaltung
weiterhinsehrbeliebt.SowardieGVmit
gegen 70 Bienenzüchtern gut besucht.
Bei einer Honigprämierung bewertete
der Verein Honig von 14 Imkern. 4 er-
hieltendieAuszeichnungGold.2erziel-
tendieMaximalnote 6.(RG/MZ) 26

Schauspieler stellt
neuenErzählbandvor
Stans Hanspeter Müller-Drossart ist
nicht nur ein international bekannter
Schauspieler, sondern fühlt sich auch
inderLiteratur zuHause. ImLiteratur-
hausZentralschweiz lit.z in Stans stell-
te er nun seinen neusten Erzählband
«Als Bernadette Kiser die steile Holz-
treppe in den oberen Stock hinauf-
stieg» vor. (sy/MZ) 23
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70
Prozent der Schweizer
befürworten Bargeld.
Doch gibt’s ein Problem.

Ein Beben mit Stärke 7,7 in Südostasien hat viele Menschenleben gekostet. Das
Epizentrum lag inMyanmar. Doch auch imHunderte Kilometer entfernten Bang-
kok kam es zu schweren Schäden. 9 Bild: Lauren DeCicca/Getty (28. 3. 2024)

Zerstörung inMyanmarundThailandnach starkemErdbeben

Sommerzeit ab
morgen: Die Uhren
werden vorgestellt.

Bund «Wochenende»

ErlebenSie ein Jahr voller Highlights.

«Wir feiern 100 Jahre
Natur- undTierparkGoldau»N

www.tschopp-holzbau.ch
6280 Hochdorf
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für Holz.
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Fotografien inspirieren zu Kurzgeschichten
«Als BernadetteKiser die steileHolztreppe in den oberen Stock hinaufstieg» – so heisst der neueErzählband vonHanspeterMüller-Drossaart.

Rafael Schneuwly

Hanspeter Müller-Drossaart
freute sich vor der Lesung im
Literaturhaus Zentralschweiz
lit.z in Stans sichtlich auf seinen
Auftritt: «Als Innerschweizer,
dessen Mutter Nidwaldnerin
war, habe ichhier einHeimspiel
und befasse mich literarisch
häufig mit meiner Herkunft.»
So ist es kein Zufall, dass der in
Sarnen geborene und im Kan-
ton Uri aufgewachsene Schau-
spieler, Kabarettist und Schrift-
steller imvergangenen Jahr den
Innerschweizer Kulturpreis be-
kommen hat.

Dass Hanspeter Müller-
Drossaart nicht nur ein inter-
national bekannter Schauspie-
ler ist, sondern sich auch in der
Literatur zuHause fühlt, zeigte
sich zu Beginn des Abends. Sa-
bine Graf, der Intendantin des
lit.z, war es gelungen, den
schweizweit bekannten Litera-
tur- undKulturkritiker, Kolum-
nisten und Journalisten Man-
fred Papst, der das Vorwort
zum neuen Buch schrieb, als
Überraschungsgast nach Stans
zu holen.

DemAutor
aufdenZahngefühlt
ImGespräch, das ermitMüller-
Drossaart führte, erfuhren die
Anwesenden unter anderem,
dass der Autor jede Kurzge-
schichte auf der Grundlage
einer von ihmgemachtenFoto-
grafie geschrieben habe, die im
Buch jeweils oberhalbdesTitels
abgebildet sei. Nun war es ver-
ständlich, warum im Raum ei-
nige dieser Bilder zu sehen wa-
ren.Undauchder Schleier über
dem sperrigen Buchtitel wurde
gelüftet, als Müller-Drossaart
bekannte, dass er sich vom Er-
zählband «Möchte die Witwe
angesprochenwerden, platziert
sie auf demGrab die Giesskan-

ne mit dem Ausguss nach vor-
ne» des deutsch-bosnischen
Schriftstellers Saša Stanišić in-
spirieren liess.

Manfred Papst bewundert
die thematischeVielfalt und rei-
che Tonalität der Geschichten,
bemerkte aber auch, dass sich
bei den Erzählungen inhaltlich
kein gemeinsamer roter Faden

ausmachen lasse.Müller-Dros-
saart gab zur Antwort, dass er
viele Formen ausprobieren
wollte, die teils humorvolle, teils
tiefgründige Themen enthiel-
ten.DasPublikumerfuhr auch,
dass er stets ein Notizbüchlein
bei sich führe, um zufällige Be-
gegnungen für eine spätere lite-
rarische Inspiration festzuhal-

ten.Undals sichManfredPapst
von seinem Gesprächspartner
neueGedichteaufHochdeutsch
oder im Nidwaldner, Obwald-
ner undUrner Dialekt wünsch-
te, antwortetederAngesproche-
ne trocken: «Okay. Kann ich
machen!»

24 der 31 Geschichten –
Hanspeter Müller-Drossaart

präsentierte in Stans neun von
ihnen – sind indenvergangenen
vier Jahren in einer regelmässi-
gen Kolumne im Magazin «50
Plus» des Fernsehmoderators
Kurt Aeschbacher erschienen,
die anderenwerdenvomOltner
Knapp Verlag zum ersten Mal
veröffentlicht. Aeschbacher be-
urteilt die Arbeit des Geschich-

tenerfindersmit folgendenWor-
ten:«SeineTexte sindKabinett-
stücke, die mit Assoziationen,
Skurrilitäten und sprachlichen
Feinheiten spielen.»

In der Tat schreibt Müller-
Drossaart nicht nur geistreiche,
häufighumorvolle Erzählungen
von sprechendenTieren, Pflan-
zen und Gegenständen, von
Gemälden und Zeichnungen,
welche die Fantasie anregen,
vonLichtquellen aller Art, wel-
che in hellen und dunklen Mo-
menten leuchten, oder vonAuf-
enthalten südlich derAlpen. Es
ist auch eine undogmatische
Konfrontation mit Problemen,
mit dem Drogenkonsum, der
Pandemie oder derUmweltzer-
störung mit ihren Folgen. Was
er schreibt, ist bei aller Kürze
meist kunstvoll strukturiert und
enthält häufig eine Kernge-
schichte mit einer Rahmen-
erzählung.

Besonders kreativ ist der
Autor bei der Kombination von
Dialekt und Hochsprache, von
Deutsch, Italienisch und Räto-
romanisch. Und geradezu
sprachbildend sind seine Neo-
logismen: «Geweihling» für
einenHirsch, «binokulare Pro-
spektiv-Tante» für eine Lese-
brille, millionenfache «Ich-
AG» für unsere Gesellschaft,
«Despotling» für einen Allein-
herrscher. Und als sich an der
Vernissage in der letzten Ge-
schichte das geschwätzige Le-
gebatteriehuhnUlrike als «Ge-
stänge-Haltungs-Akkord-Ange-
stellte» vorstellte, fand der
Applaus kaum ein Ende.

Hinweis
Hanspeter Müller-Drossaart:
«Als Bernadette Kiser die steile
Holztreppe in den oberen Stock
hinaufstieg. Kolumnen und Ge-
schichten.» Knapp Verlag, Olten.
Das Buch ist in den Buchhand-
lungen erhältlich.

Der schweizweit bekannte Literatur- und Kulturkritiker, Kolumnist und Journalist Manfred Papst (links) in Stans im Gespräch mit Hanspeter
Müller-Drossaart. Für die musikalische Umrahmung sorgte der Urner Akkordeonist Fränggi Gehrig. Bild: Rafael Schneuwly (Stans, 26. 3. 2025)

Sexstraftäter ist wieder in Haft
InÖsterreich hatte ermehrere Bubenmissbraucht. Auch in der Schweiz soll der jungeObwaldner bald angeklagt werden.

Lucien Rahm

Mehrere Buben im Alter von
zehnbis zwölf Jahrenhatte er in
Österreich sexuellmissbraucht.
Einen soll ermehrmals ineinem
Hotel getroffen haben, andere
habe er dazu gebracht, porno-
grafisches Video- und Fotoma-
terial anzufertigen und ihm zu
schicken. Hierfür und für zahl-
reiche Tatversuche verurteilte
ein niederösterreichisches Ge-
richt den Obwaldner vor zwei
Jahren. Es kamzueiner beding-
tenEinweisung in eine«Anstalt
für geistig abnorme Rechtsbre-
cher», bei einer Probezeit von
zehn Jahren.

Der psychisch erkrankte
Mann verpflichtete sich zur re-
gelmässigen Behandlung mit
einer Depotspritze gegen seine
Schizophrenie, wie ORF.at da-
mals berichtete. Damit sollte
keineGefahrmehrvon ihmaus-
gehen, sooffenbardieAnnahme
des österreichischen Gerichts,

gestützt auf einGutachten. Nur
siebenTage nach seiner Entlas-
sunghabeer aberbereitswieder
einem Buben geschrieben, mit
dem er zuvor in Kontakt stand,
heisst es aufORF.at weiter.

NachseinerVerurteilungbe-
gab sichderMannzurück in sei-
nen Heimatkanton Obwalden,
nachdemer inÖsterreichknapp
ein Jahr lang inU-Haft verbracht
hatte. Kurz daraufwurden auch
diehiesigenStrafverfolgungsbe-
hörden aktiv, nachdem sie von
den österreichischen Kollegen
Akten zum Mann erhalten hat-
ten. Die Obwaldner Staatsan-
waltschaft eröffnete 2023
schliesslich ein Strafverfahren
wegen mutmasslicher Delikte
hierzulande. Zwei Hausdurch-
suchungen wurden am Wohn-
sitz desMannes durchgeführt.

Kontakt zuKind
ausKantonSchwyz
Davonoffenbar unbeeindruckt,
soll der Obwaldner, der heute

Anfang 20 ist, nur zweiWochen
nach der letztenDurchsuchung
einenweiterenMinderjährigen
kontaktiert haben, diesmal
einen aus demKanton Schwyz.
Daraufhin verhaftete ihn die
Polizei im Oktober 2023, wie
sich in einemBeschluss desOb-
waldnerObergerichts vomver-
gangenen Juli nachlesen lässt,
der unserer Zeitung vorliegt.
Vonda anbefand sichderMann
auch in der Schweiz in Unter-
suchungshaft.

Gerichtsstreitüber
geeigneteUnterbringung
Bereits seit Beginn seines Ge-
fängnisaufenthalts sei er immer
wieder suizidgefährdet gewe-
sen, liestman imBeschlusswei-
ter. Darin geht es in diesemGe-
richtsdokument denn auch: um
dieFrage, obderObwaldnerwe-
gen seines geistigen Zustands
nicht in einer psychiatrischen
Klinik statt in einer Haftanstalt
untergebracht werdenmüsste.

Noch am Tag der Verhaftung
wurde er aufgrund seiner Ver-
fassung in die Luzerner Psych-
iatrie gebracht,wo er sichweni-
geTage aufhielt.Danachwurde
erwieder insGefängnis Sarnen
überführt – um einen Tag spä-
terwiederum in die Psychiatrie
gebracht zuwerden.AbDezem-
ber 2023 befand sich derMann
in einer Luzerner Justizvoll-
zugsanstalt.

Nachweiteren Suizidandro-
hungen verlangte der Anwalt
desMannes vonderObwaldner
Staatsanwaltschaft, dass sein
Klient in eine geeignete psych-
iatrischeEinrichtung überführt
werden soll. Weil die Staatsan-
waltschaft dies ablehnte,wand-
te sich der Anwalt ansObwald-
ner Obergericht, welches den
erwähnten Beschluss erliess.

Auch dasObergericht lehnt
es darin ab, den Mann in eine
Psychiatrie zu überführen.
Denn inderLuzerner Justizvoll-
zugsanstalt sei die notwendige

therapeutische Betreuung
ebenfalls möglich. DerWeiter-
zug des obergerichtlichen Be-
schlusses ans Bundesgericht
führte zu keinem anderen Er-
gebnis.

Ermittlungen
dauernan
Inzwischen sei der Mann den-
noch in eine andere Einrich-
tung verlegt worden, wie die
Obwaldner Staatsanwaltschaft
auf Anfrage unserer Zeitung
mitteilt. Er befinde sich derzeit
in einem sogenannten Mass-
nahmenzentrum. In solchen
Zentren lassen sich geeignete
Bedingungen für junge bezie-
hungsweise psychisch belastete
Straftäter finden.

Wie die dortigeBehandlung
aussieht und inwiefern die Ver-
abreichung der Depotspritze
gegen Schizophrenie, zu der
sich der Mann in Österreich
verpflichtete, auch in der
Schweiz fortgeführt wird, dazu

konnten sich die Staatsanwalt-
schaft sowie auch die Obwald-
ner Dienststelle Straf- und
Massnahmenvollzug aufAnfra-
ge nicht äussern.

Was die Staatsanwaltschaft
aber weiter schreibt: Seit ver-
gangenemSeptember befindet
sich derObwaldner nichtmehr
inUntersuchungshaft, sondern
im vorzeitigen Massnahmen-
vollzug. Deshalb dürfte auch
seine Verlegung möglich ge-
worden sein. Den vorzeitigen
Vollzug kann eine beschuldigte
Person beantragen, wenn sie
mit einer Verurteilung zu rech-
nen hat.

Somit dürfte sich der junge
Obwaldner also auchhierzulan-
de schuldig gemacht haben.
Welche Straftaten ihm konkret
vorgeworfenwerden, bleibt ab-
zuwarten. Die Staatsanwalt-
schaft schreibt: «Es ist beab-
sichtigt, noch in diesem Jahr
Anklage am Kantonsgericht zu
erheben.»


